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STANDPUNKT
Carole Enz

Aus Abfall wird Rohstoff
Recycling ist ein wichtiger Faktor in der Natur. Dabei spielen gewisse

Insekten, Würmer, Pilze und Bakterien eine zentrale Rolle. Diese

Lebensformen haben sich in Jahrmilhonen darauf spezialisiert, von
abgestorbenem Gewebe oder toten Organismen zu leben. Die
Natur verwertet alles.

Wirklich alles? Was ist mit den Kunststoffen, die wir Menschen
erfunden haben? Die Natur beginnt, auch diese Stoffe zu nutzen.
Von gewissen Meeresbakterien ist bekannt, dass sie vorwiegend auf
Ol wachsen. Dies, obwohl Öl für biologische Systeme ein giftiges
Produkt ist und zu den grössten Umweltschadstoffen zählt, die wir
kennen. Man erinnere sich nur an die verheerenden
Tankerunglücke mit verendenden Meeresvögeln und Robben sowie den

verseuchten Stranden und Meeresböden. In solchem Umfeld
gedeihen die hydrocarbonoclastischen Bakterien (HCB). Das sind

Mikroben, welche die Kohlenwasserstoffverbindungen des Öls

nutzen, um Energie zu gewinnen und zu wachsen. Solche Einzeller
leben vorwiegend in permanent leicht ölverschmutzten Gewässern.

Fachleute sehen in ihnen die Möglichkeit, ölverseuchte Ökosysteme

biotechnologisch zu säubern. Neuerdings sind auch Bakterien

bekannt, die Schwermetalle aufnehmen. Diese Eigenschaft soll in
Finnland zur Abwasserreinigung eingesetzt werden - die Mikroben
können laut einer Studie 99% der Schwermetalle beseitigen.
Und wir Menschen? Wie sieht unsere Recyclingbilanz aus? Teilweise

können wir schon etliche Erfolge verbuchen. Die Recyclingmentalität

der Schweizer Bevölkerung ist beispielsweise hervorragend.

Im Haushaltbereich wird weltmeisterlich gesammelt. Wie
sieht es aber in der Baubranche aus? Der Artikel von Axel

Seemann, Frank Schultmann und Otto Rentz befasst sich mit der

Optimierung des Rückbaus, um hohe Recyclingquoten zu
erreichen. Ein neu entwickeltes Computerprogramm dient dabei als

Hilfsmittel. Peter Staub beleuchtet nachfolgend das praktische
Vorgehen in der Planungsphase eines Rückbaus. Verbesserte Abläufe
und die Kommunikation zwischen Bauherr/Planer und ausführendem

Unternehmer stehen im Zentrum. Der Artikel von Beat

Kämpfen zeigt ein gelungenes Beispiel eines nachhaltigen Rückbaus:

Eine ehemalige Grossbäckerei wird schonend zu einer
Schreinerei mit Wohnräumen umfunktioniert. Im Magazinteil
wird zudem das zukunftsweisende Konzept kurz erläutert, das hinter

dem Neubau der Frauenklinik des Berner Inselspitals steht - in
diesem Fall wurde ein möglicher Rückbau bereits bei der Planung
des Neubaus berücksichtigt.
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- Kenneth Timmis, Misha Yakimov, Peter Golyshin: Hydrocar-
bonoclastische Bakterien: Neue Meeresbakterien, die nur auf
Öl wachsen. Gesellschaft für Biotechnologische Forschung,
1998 (http://bib.gbf.de/ergebnisbericht/1998/deutsch/
sektion_b/b-timmis.html)

- Norbert Lossau: Finnen nutzen Schwermetall fressende
Bakterien. Die Welt, 3.Sept.2002 (www.juvegroup.fi)

KUNSTstoff - mehr als Plastik
Obiger Ausschnitt aus einem Bucheinband besteht aus unserem täglichen
Müll. Es soll als Beispiel für das grenzenlose Verwertungspotenzial von Kunststoff

stehen. Die Deutsche Gesellschaft für Kunststoff-Recycling (DKR) und

das Designertrio Beata und Gerhard Bär sowie Hartmut Knell (Bär + Knell)

haben diesen Bucheinband gefertigt (www.dkr.de).
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